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SEP ich wenig Zeit zurück Wi 


An das wiedrige Geſchick, 
Den Verluſt, der Sie betruͤbet; f Rh 
Und erfahre wie Ihr Hertz, 9 
(de) Nach vorher empfundnem Schmertz a 
Wiederum aufs neue liebet: f Ne 
Fallen mir die Worte ein 1 
Die vom groſſen Opitz ſeyn. 5 
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Mn: | 
Ind wir ja nur Wind und Kauch! a 0 
S Nun, I 2 Gott fo nimmſt Du auch, 
Laßeſt Ihm was anders geben. | 
Recht ſo: wer nicht ſtandhafft liebt, 
Und der Ehe ſich ergiebt, 
Pflegt nur gleichſam halb zu leben. 
Halb zu leben pflegt ein Mann | 
Dem kein Weib gefallen kan. 


% 

„ 
1 * * 1 * * * 
* * * K 


* * 
As mich bey Gelegenheit 
Auch dergleichen Hochzeit⸗Freud 

Dero Zuſtand ließ gedencken, 

Daß des Hoͤchſten Guͤtigkeit 

Wolle nach Verfluß der Zeit 
Das Verlohrne wieder ſchencken: 

Trifft nach meinem Wunſche ein, 

Des wir heute Zeugen ſeyn. 
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Dehn Gott, der wie vorhin 


Als auch itzo Ihren Sinn 
Hat zum Eheſtand geneiget, 
Und der Liebe Gegen⸗Stand 
Ihnen gleichſam mit der Hand 
Durch erregte Triebe zeiget: 
Fuͤgets daß die Jungfer Braut 
Wird Denſelben angetraut. 
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Sr wohlgetroffne Wahl 
Die gehoͤret in die Zahl 
Hoͤchſterwuͤnſchter Seltenheiten. 
Einem Eheloſen Stand 
Bleibt viel Gutes unbekandt, 
Und iſt von Beſchwerlichkeiten 
Gleichfals keinesweges frey, 
Als ein feſt verbundnes Zwep. 
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Olches traͤget mit Gedult, 
Was die angeerbte Schuld 
Ihrem Stande zugezogen, 
Schmeckt der Liebe Suͤßigkeit 
In erlaubter Fröͤlichkeit, 
Gottes Huld iſt ihm gewogen; 
Weil es Seine Ordnüng ehrt 
Und die Welt in Zucht vermehrt. Doch \ 
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Och wohin verweguer Kiel! 

Schreibe, doch nicht allzuviel, 

Rur was deine Pflicht befiehlet⸗ 

Weil den neueren Geſchmack 

Nicht ein jeder treffen mag 
Ob er noch ſo gut gezielet. 

Eine ungeuͤbte Kunſt 

Die gewinnet ſchlechte Gunſt. 
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ZB Zeilen ächter Grund 
Iſt der neue Freundſchaffts⸗Bund 
Den Sie heute auffgerichtet; 
Und ein wohlerworbner Ruhm 
Ihr warhafftes Eigenthum 
Haben mein Gemuͤth verpflichtet, 
Daß es bey dem Hochzeit⸗Feſt 
Seine Wuͤnſche leſen laͤſt. 
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Eren kurtzer Innhalt heiſt: 
2 Gott der Vater, Sohn, und Geiſt 

Als der Stiffter Ihrer Ehe 

Hoch · und werth⸗geſchatztes Paar 

Gebe, daß es viele Jahr 
Ihnen ſtets nach Wunſch ergehe, 

Biß Er Beyde Lebens ⸗ſatt 

Zu Sich auffgenommen hat. 
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